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Schutz der Vereinbarung, die auch
Rechtsstellung und Fragen finanzieller

Förderung regeln soll, stellen will.
Bisher sind das nur das Dänische
und das Sorbische. Plattdeutsch, so
klagen die Friesen, soll nicht aufge¬

nommen werden, weil die Zahl der
Sprechenden, wohl etwa 2,5 Millionen

Menschen, zu groß sei - Friesisch
nicht, weil die Zahl der Sprechenden
zu klein sei

Siegfried Röder

Schlesien

Südtiroler Modell wird angestrebt:
Beide Sprachen gleichberechtigt

Seit einigen Jahren gibt es in der
schlesischen Diözese Oppeln
Gelegenheit, deutschsprachige Gottesdienste

zu feiern. Prälat Zygmunt
Donarski war es, der 1989 als erster
Geistlicher im Bistum Oppeln in seiner

Pfarrei einen seiner zahlreichen
Gottesdienste in deutscher Sprache
anbot. Die Kirche war überfüllt. An
die Mauer des Pfarrhauses aber
schmierte man ihm damals Parolen
wie «Deutsche raus» oder «Dieser
Pfarrer ist ein Germane». Doch diese
Zeiten sind nun vorbei. Der wöchentliche

deutsche Gottesdienst ist hier
zur Selbstverständlichkeit geworden.
Viele Priester scheuen sich noch
immer, einen deutschsprachigen Gottesdienst

in ihrer Kirche abzuhalten.
Das liegt auch daran, daß die älteren
Kirchgänger aussterben und der

Nachwuchs fehlt. Dankbar nimmt
aber die Geistlichkeit zur Kenntnis,
daß heute kein Geistlicher mehr
Repressionen zu befürchten hat, wenn
er es wagt, deutschsprachige Messen
zu feiern.
Über die Zukunft der deutschstämmigen

Schlesier befragt, gibt der Prälat
zur Antwort: «Von der polnischen
Regierung können wir keine Hilfe
erwarten. Wir müssen uns alles selbst
erkämpfen, Fatalismus aber hilft uns
nicht weiter, sondern nur Beharrlichkeit

und Klugheit. Das Modell Südtirol

mit der Doppelsprachigkeit in
allen Bereichen des Lebens scheint mir
richtungweisend zu sein. Bis dahin
ist es aber noch ein weiter Weg. Ich
wünsche mir, daß jetzt, wo sich manches

zum Besseren zu wandeln
scheint, möglichst viele Oberschle-
sier nicht aussiedeln, sondern sich
zum Hierbleiben entscheiden.»

Peter Grimm

Bibel in über 2000 Sprachen

Die Heilige Schrift liegt derzeit in
2092 Übersetzungen vor, wie die
Deutsche Bibelgesellschaft in Stuttgart

mitteilte. Die Bibel oder Teile
davon gibt es somit in gut einem Drittel
der weltweit geschätzten 6000 Sprachen

und Mundarten.

Die komplette Bibel sei bisher in 341
Sprachen übersetzt worden. Im
vergangenen Jahr hätten Bibelgesellschaften

in aller Welt über 600
Millionen Bibeln, Neue Testamente,
Evangelien und biblische Auswahltexte

verbreitet. Die meisten Bibeln
fanden in Asien Verbreitung.

Siegfried Röder
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